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umfangreiche nationale undinternationale Forschungsarbeiten.Gleichzeitig initiiertendie
GutachterForschungsprojekteund Schulversuche inallen TeilendesLandes,um ihreRe-
formplàne wissenschaftlichempirisch abzusichem.

Dasunter demVorsitz vonJonas Orringentstandeneumfassende Gutachtenstellteinen
detaillierten Entwurfdar fur die innere UmstrukturierungderschwedischenGrundschule.
KernpunktederinzwischendurchdenReichstagsbeschluß vomMai1976abgesichertenRe-
formintentionenbildenDezentralisierungsbestrebungen,cine freiereAnwendungderstaat-
lichenZuschùsseundcine stârkere VerknùpfungderSchulemit demgesellschaftlichenLe-
ben. Was darunter zu verstehen ist, soll im folgenden erlautert werden.

Diesogenannte �offene" Schule,dievon denGutachternproklamiert wird,soll in einem
grôßeren Ausmaß als bisher in daskommunaleLebenintegriertseinunddie sozialen,ôko-
nomischen, kulturellen Gegebenheiten ihres jeweiligenregionalenUmfeldes berucksichù-
gen.Die Schule-indiesem Sinneverstanden- istnichtmehrcine Bgeschlossene"Institu-
tion,inderKenntnisseundWissen vorwiegendtheoretischundohneBezugzurunmittelba-
rengesellschaftlichenPraxis vermittelt werden,sonderneinOit,andemderSchùlergrund-
legendeHandlungsmuster fur veranrwortungsvoUes,kritisches gesellschaftliches Handeln
erwirbt, indem gesellschaftliche Fragen undProblème einen«zunehmenden Raum inder
Schularbeit" einnehmen (vgl. Fôrslag tillLàroplan, 1978, 19). Wie das konkret aussehen
kann, fuhrt dernVorschlagzur Verànderungdes Grundschullehrerplans",der imFriihjahr
1978 vonder obersten Schulbehôrdeherausgegeben wurde,aus:

nDieSchule muß daher môglichstKontakthaltenzudemsic umgebendenGetneinwesen. Studien-
besuche miissen cine regulàreEinrichtung des Schulalltags werden und Vertreter unterschiedlicher
Gesellschaftsorganisationen,politischer Parteien und Vereine sowie des Arbeitslebens sollen furden
Unterricht ausgenutztwerden" (S. 20).

Ein wesentlichesZielder engerenVerquickungdesSchullebensmitdemLebenderjewei-
ligenGemeindeistdieeffektivereVorbereitungder SchùleraufihrespàtereArbeitssituation
und cine selbstverantwortliche Übernahme ihrer Berufsrolle.Der Aufbau riesiger Schul-
komplexe undderenzentraieorganisatorische Lenkungdurchdieoberste Schulbehôrdein
Stockholm warenbisher offenbarnichtinderLage,daspassive Konsumverhalten derSchii-
ler zuverhindernundein stàrkeresgesellschaftliches Verantwortungsgefuhlzuentwickeln.
Der bis ins Détail vorstrukturierte Schulalltagließ dem SchùlerkeineChance derEinfluß-
nahme.EntscheidungsvermôgenundselbstandigesHandeln konnte der Schùlernurdurch
cine starkere BeteiligunganderGestaltungsemerUmwelterwerben. DieSIA-Schulerâumt
den Schùlern daher ein grôßeres Mitspracherecht bei derOrganisation des Schulbetriebs
und der PlanungdesUnterrichts ein.

Um denKontakt zwischen Schuleund Arbeitswelt zuerleichternund zu intensivieren,
wurden im Juli 1977 in jeder schwedischenKommune lokale Planungsgremien(SSA-râd)
aus Vertreternder Schulbehôrde,der Schule,der Arbeitgeber-undArbeitnehmerverbànde
gegrùndet,zu deren Aufgabenbereichesgehôrt,die Schule zuberaten,Informationsmate-
rialzurVerfiigungzustellen,aufdieArbeitsweltbezogeneUnterrichtsinhaltezuplanenund
Praktikantenstellen fiir Schiiler zuorganisieren.

Eme engereBindungder Schuleandie sozialenundôkonomischenStrukturender Ge-
meinden setzt cine von der zentralen Schulverwaltung inStockholmunabhângige lokale
Entscheidungskompetenzvoraus.Mitdergrôßeren Verantwortung,die denKommunenin


